
Der Jagdfries VOoO Königslutter
ersuche ZUTXT Deutung seiner Symbolik)
Von Archivar Heıinz ROhr, KOönigslutter

Im außersten (Isten der 10zese Hıldesheim 1eg ahe der Zonen-
TreNzZe das Städtchen Königslutter ElIm Es 1st bekannt durch die
1M Jahre 1135 VO  . Kaiser Lothar VO Supplingenburg erbaute STIT(S-
kırche des enediktinerklosters, die viele Jahrhunderte lang auch 1ne
berühmte Wallfahrtskirche WOAaLl.

An der Außenwand der Hauptapsis dieser N iindet sıch untier-
halb eiliNer prachtig gearbeiteten Akanthusblattwelle eın seltsamer
TICS Dieser ze1gt 1n Bıldern Szenen einer mittelalterlichen HetzJ]agd,
Horn blasende Jäger, un  el die einen Hasen und e1nNn Wiıldschwein
angeltTallen en, einen ilüchtenden irSsch, eınen Ireıber mıt einem
erlegten Hasen und 1n der Mitte wel Hasen Der einem den Beinen
gefesselten Jäger, dem die Hasen auch die Hände binden bzw deren
Fesseln Die bıldirelen Bogenfelder SiNnd VO  S Rosetten QuUS-
gefüllt, die Konsolen der Bogen werden VO  - 1ler- und Menschenköpfen
und seltsamen, oft ineinander verschlungenen Vogelwesen gebildet.
Z wischen dem Fries und der Akanthusblattwelle iıst Tolgende Splegel-
inschrift 1ın den eın eingemelißelt: hOC ODUS eXim1ıum Varlo celamine
m1ırum (Dieses hervorragende Werk, wunderbar durch Mann1g-
Taltıges Verbergen, SCH

Wie der Braunschweiger Kunsthistoriker Professor Meiler
die ahrhundertwende festgestellt hat, stammt der unbekannte Schöpfer
des Jagdfrieses VO  zD Königslutter, der dort sıcher auch das Löwenportal
und den Kreuzgang geschaffen hat, wahrscheinlich dus talien, denn
dort namentlıch Dom und eno 1n Verona und den
Domen Ferrara und Modena liegen die Vorbilder fur die ATReEGI=
ten VO  ; Königslutter. Besonders groß ist die Übereinstimmung mit den
Jagdszenen ber dem Portal des Domes VON Verona, die den Horn
lasenden Jäger, die etzenden Hunde und den flüchtenden 1rSs In
gahz ahnlıcher Weise zeigen, und miıt dem „Iheoderich-Relief“
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Portal eno 1n Verona. Da letzteres 1M Jahre 1125; das Domportal
VO  >; Verona EL3 entstanden 1st, annn INa annehmen, daß der Jagd-fries VO  D} Königslutter ebenfalls dUuUSs dem Viertel des Jahrhunderts
stammt Der Baubeginn 1n Königslutter 1135 Läßt sıch damıt gut 'inEinklang bringen.

Der Fries hat Anlaß den verschledenartigsten Deutungsversuchen
gegeben Den erstien unternahm 1861 Baurat Hase, Hannover. Er
schreibt: „Die Größe und Maächtigkeit der Darstellung 1n diesem
der Jagd nOtigt Ul  N sofort der Überzeugung, daß dabel N1C| HAL e1Nn
gedankenloses Splel obwaltete, daß Jer N1C| e1n sonderbares Jagd-
abenteuer, ondern ELWaS fur die Kirche hoch Bedeutungsvolles g -
schildert werden sollte Das wehrlose Wiıld erscheıint 1n manchen
Iruüuheren Darstellungen symDbolischen nhalts als das 1ld der bedräng-
ten Christenheit, und gew1 haben WITr ler nıchts anderes VOT Augen
als die Verfolgung und 1n der Mıtte den Sl1eg des CAhristentums“ (8)
Ahnlich außerte sıch 1933 der Freiburger Ikonograph DE Doering (5)

Meier bemerkt dazu: „Doch wIrd Hases Erklärung dadurch be-
denklich, daß I1a  ; die Fesselung des Menschen UTe Hasen sıch
eher auf die Verstrickung IO die Sinnlichkeit deuten mMmochte (14)
Die gleiche Ansicht haben 1954 und 1959 die Braunschweiger Uunsti-
hıstoriker Dr S5eelecke und DE Stelzer vertireten (1 20)

FA Yahlnz anderen Ergebnissen gelangte der Freiburgjer Ikonograph
TOIeSSOT Kunstle Er ordnet den Jagdfries VO  > KOnigslutter ın die DaTtT-
stellungen der „verkehrten Welt“ e1N. Entsprechend schreıbt der iıch-
ter Gerhard Nebel 1958 „Der elster VO  - KOönigslutter hat YallZ
und Jar auftf das Verkehrte angelegt, meınt Absurdität und Reue,
Bekehrung und Paradox1ie“ (15)

Am ausführlichsten hat S1CH 1943 Wera VO  > Blankenburg mit dem
Jagdfries VO Koönigslutter beschäftigt. Ihrer Ansicht ach so1l den
amp des Giuten miıt dem BOösen ZUE Ausdruck bringen. Vom Miıttel-
bıld behauptet S1e, daß N1C| die Fesselung des Jagers, ondern das
Lösen selner Fesseln durch C1e Hasen Z Ausdruck gebracht werden
So  e, 1ne Ansicht, die Beenken bereits 1924 vertiretien hat (1) „Die
Jagddarstellung 1n KoOnigslutter wIırd also 1ne Verfolgung der gläu-
1gen Seelen durch den Teufel und seline Helfershelfer se1InN, 1ne V et=
MUutung, d1ie auch durch die versuchte Sinndeutung des Miıttelstücks
des Kundbogenfrieses, die Hasen dem gefesselten, liegenden Mann
die Stricke und ıhn dadurch erlösen, gegeben 1ST. (S) SO
erscheılint 1T der Jagdfries etzten Endes als e1nNn „Symbol göttlicher
Erlösung“. In diesem Zusammenhang sSe1 och der Deutungsversuch
des Volkskundlers Erwin Richter erwaäahnt, der den Jagdfriıes VON
KOönigslutter 1960 als „Bekehrungsbildnerei“ bezeichnet hat



Um 1ne Klärung des ragenkreıises erreichen, richtete Lch 1M
Laufe des Jahre 1961 mi1ıt lıebenswurdiger Unterstützung VO  » Tau
VO  Z 5Spless, der 1l1Lwe des Wiıener Mythenforschers Karl VO Spless,
(Generalkonsu Dr IIr uC| Bonn und Herrn an IJ ıch
(Königslutter) uhrende Vertreter der Kirchen- und Kunstgeschichte
SOWI1Ee der Volkskunde des In- und Auslandes ıne Umirage Das DEr
raschende Ergebnis WäalLr zunachst, daß keiner der angeschriebenen
Fachgelehrten e1N vergleichbares Werk NeNnNnNen konnte Der Jagdfries
VO  —b Königslutter annn danach als ELWaS absolut Einmaliges 1n der
romanıschen uns gelten. Bel der Erfassung SE1INES Symbolgehalts
wurden die Deutungsversuche VO  m Meıler un Blankenburg
allgemeın abgelehnt. Besonders krıtisch außerte sıch der Volkskundler
Professor Mudrack Wien) 1n se1inem Schreiben VO 1961

AA den 1mMm Briefe angeführten Arbeıiten wIrd einfach der liegende
Gefesselte einerseılts als 1ıld der bedrangten Christenheit un ihres
Slieges, beziehungsweise als Darstellung der 1  rT1ösung der ‚gläubigen
Seelen , andererseıts als ‚Verstrickung durch die Sinnlichkeit‘ auft-
gefaßt. Die rage, ob ıne derartıge Symbolik SONST 1ITrgendwoO ach-
weısbar ist, wIırd nıcht einmal gestellt, geschweılge denn beantwortet,
und ebensowen1g wIırd gefragt, ob die In Betracht kommende Szene
eIiwa durch Parallelüberlieferungen, welcher Arı immer, aufgeklärt
werden könnte Bel dieser achlage hangen diıe versuchten arun-
Jyen durchweg 1n der LA1TE und S1INnd w1ssenschafitlich unerheblich un
unbrauchbar enn auch der Versuch, den Hasen miıt Rücksicht auft
SeINE Fruchtbarkeit als Symbol der Sinnlichkeit deuten, ann sıch
auf keinerlel brauchbare Unterlagen Stutzen.“

Professor Mudrack verirı die Ansicht, daß der Jagdfries VO  -

Königslutter die „verkehrte Welt“ ZU Ausdruck bringen WOoO Den
einz1gen TaUC|  aren Hınwels Y  Pa Erklärung der Szene ann 1a QUS

den Darlegungen von 5pless, Marksteine Il entnehmen ort
ist mi1ıt Recht darauf verwlesen, daß 1ın der Volksüberlieferung das
„ Verkehren“ ıne wesentliche Rolle spielt und daß der Hase, SONsSstT
immer der Verfolgte, SeINE tarken Gegner dem siıcheren erderben
entgegenführt. Spless hat dazu auch Belege aQaus der Volksüberlieferung
angegeben, die sıch och durch weıteres Materilal 1n entscheiıdender
Weise vermehren lassen. In Uhlands „Volkslıedern”, NT 241 Str 9'
Vers 2' el „der has der Jagt den Jager mi1ıt eın unden“”, und
das gesamte Lied zZe1g eutlcl die „verkehrte Welt“, die sıch
auch bel diesem Finzelfall handelt Ahnliches atier1ı1a. weıst hland
1n SEINET Abhandlung den Volksliedern schon Aaus dem PAaHhTr-
hundert ach (Ausgabe VO Herm Fischer, Stuttgart J J 171 fs
Marner: eın ase IINg wel winde), und bleibt wenigstens solange,



als nıCc eın anderes, sachlıch belegtes Erklärungsprinzip gefunden
WITd, 1Ur die Modglıichkeit, 1mM Hınblick au{fi diese Vorstellungen die
dargestellte Szene als Fesselung UrTrCc die beiden Hasen aufzufassen.
1ne Deutung 1mM kırchliıch-religiösen Sinne ist keineswegs ZWwingend
und verbietet sıch solange, als sıch Nn1ıC ıne ymboli w1e S1e VON
den 1MmM Briıefe genannten Autoren anYyeNOMM wWIrd, tatsac|  1CH ach-
welsen laßt In ahnlicher Weise aubertien sıch brieflich der Kirchen-
historiker Professor Schreiber Münster), der Volkskundler Professor
an (Göttingen) und der Bıbliothekar (ıirafi Wol{if-Metternich om

Im Gegensatz dazu stellt der Wiener Ikonograph DE Aurenhammer
1n Se1INeEemM Schreiben VO 1961, dem sıch der Kunsthistoriker
Professor Novotny Wıen anschlo folgendes ber den Jagdfries VO  }

Königslutter fest „Die wesentliche stilıstische EINoTdnung hat Rıchard
Bernheimer 1n seiInem uch ‚Romanische Tierplastik. Dıie rsprunge
ihrer Motive‘, unchen 1931, 2 ! VOIYUCHOMMEN., Nach 1hm haäatte
KOönigslutter den entwickelteren St1l der Portale VO  = Ferrara ach
Deutschland übertragen. In eZug auf die inhaltliche Deutung moOchte
ich auf ()skar Doering Christliche 5Symbole’, reiburg 1933 03,
ınweılsen, der das >Symbol des VOINl Jägern verfolgten Hasen miıt der
ecclesia PTreSSqa, ach Tertullian, ad nat Z 3| gleichsetzt. Er führt auch
KOnigslutter als eispiel bgesehen VO  n der VO  S nen zıt1erten
Lıteratur ıst M1r keine eCUuele Deutung gegenwärtig, wenn I1a VO  »
den Interpretationsversuchen der Volkskundler absehen wı (vgl
Spless: Marksteine der Volkskunst, Teıl, Berlın 19537 243 IS.) Alle
diese Deutungen gehen aber nıcht auf den Jäger e1In, der VO  _ den
Hasen gefesselt (oder entfesselt) wırd Die Volkskunde kennt diese
Umdrehung elnes Erzahlstoffes untier dem Begriff der verkehrten
Welt Das Ihema MACE Hasen, diıe Menschen oltern, hinriıchten, Men-
schen als Diener Ho{f e1INes HMasenkön1gs auftreten lassen, ist
esoNders 1n der deutschen Liıteratur 1m un ahrhundert belıebt
(C Muller-Fraureut Die deutschen Lügendichtungen, 1562). och
en sıch bıldlıche Zeugnisse elıNer solchen ‚verkehrten Welt bis
jetz erst 1mM 1 Jahrhundert nachwelsen lassen Ihr Beıispiel ware also
e1Nn besonders fIrühes und außerordentlich interessantes, WEeNnN eben
tatsac|  1CH sıcher ware, ob der wehrlose Mensch g - Oder entfesselt
wIird Ich moöchte 1n dem Zusammenhang auf e1nNn spates eısplel ahn-
licher emall hınwelsen, namlıch auti die Fresken des ehemaliıgen
Hasenhauses’ ın Wiıen (vgl Osterreichische ZeI1tschrı IUr G-
kunde, and 6 J Hefit 4, Wıen 1959, 241 IS;) Vıel naher 1eg natur-
lıch der Vergleich mıiıt Schöngrabern. ‚.Be1l der Untersuchung der OIMNa-
nıschen Skulpturen der iırche Von Schöngrabern, NOT!  1C| Wıen, kam
r Novotny dem Ergebnis, daß S1e 1n verschiedenartigster OoOrm



den ‚Kamp{i der Menschenseele das 1n Tiergestalt dargestellte
ose edeutien und daß die 1n vielen V arlanten ausgedrückte L@e1t-
ldee der Bildwerke dıe Überwindung des BoOsen und der Irıumph ber
die teuflıschen Machte sel  48 (16)

Tau Professor Schulte Wien) regt 1ın ihrem TIEe einen Vergleich
zwıschen dem Jagdfries un dem Theoderich-Relief der irche

eno 1n Verona d das 1mM TE 11975 VO  ; jenem elister Nikolaus
geschaiffen wurde, der ach der Dissertatıiıon VO Eichwede auch der
chöpfer des Jag  rlıeses VO Konigslutter YyeWESEN eın soll (6) Das
TITheoderich-Relief ze1igt einen berittenen ager ın wallendem Mantel
mi1t OTN, der miıt seıinen unden einem flüchtenden 1rsch olg
und auf 1ne rechts 1mM 1ıld stehende (Gestalt zureıite ıne ber dem
Relijef angebrachte Inschrift besagt, daß mıiıt dem wılden äager der
ÖN1g Theoderich gemeınt sel, dem der Teufel e1Nn er geschickt
habe, ıhn in d1ie Hölle holen DIie Ahnlichkeit der Skulpturen miıt
denen des Jagdfiriıeses VO  Z KOöni1gslutter ist W1e erwahnt auffällig.
ESs ist uch erwlesen, daß dje Sagengesta 1mM ebılet VO  > KOni1gslutter,
Elm, eim1scC Wäal (9) kıne Zusammenstellung der verschiedenen agen
ber den wılden ager 1mM ElIm brachte die „Braunschweigl1sche He!l-
44 1961 (11}

Fur die VOT allem VO den Volkskundlern begründete Meinung, daß
der Jagdirıes VO Königslutter die „verkehrte Welt“ veranschaulichen
sSo  el spricht der 1m Mittelalter weılt verbreitete Volksglaube, daß der
Hase ıne ellebie Erscheinungsiorm des Teuftels und der Hexen sSel
Daruber heißt 1n Hoffmanns „Handworterbuch des deutschen Aber-
glaubens” (1930-1931): "II1 se1iner (jestalt zeıiıgen sıch c  Dr Seelen
Verstorbener, Kobolde, dienstbare Hausgeister, Korndäamonen, ja
selbst der Teuftel. Se1in Erscheinen edeute vielfach Krankheıt, Tod,
Feuersbrungst. Sein Ngang ı1st daher fast überall Unglückszeichen,; {[1LU

YJanz selten edeute Cilüuck “ ZALT. Kritik iıst m1t Dr Aurenhammer
betonen, daß bıldlıche Zeugni1sse eiıner „verkehrten Welt“ sıch eETrTst
VO Jahrhundert nachwelsen lassen. In der romanıschen Kunst
fehlen S1e

Die mehr VO Ikonographen und Kunsthistorikern vertiretene A
S1C| daß der Jagdfrıes symbolisch die anfangs unterdrückte, spater
Der siegreiche ırche darstellen WO  eY tutzen neben dem Zeugni1s
de Kırchenvaters Tertullian ussagen des bekanntesten Werkes mi1t-
telalterlıcher T1iersymbolik, des „Phys1iologus”, 1n dem der Teufel
mehrfach 1n der (Sestailt e1INeEes wiıilden Jagers erscheint, der die christ-
liıchen Seelen jagt (3) S1e laßt sıch Desser miıt dem lateinıschen Spruch
ber dem Friıes, der ausdrücklıch au{f e1n „Geheimnı1ıs” hınwelst,
Einklang bringen und entspricht mehr der religı1ösen Grundhaltung des



kalserlichen auherrn der die Christianisierung der heiıdnıschen Sla-
WE  _ als 111e der wıichtigsten Aufgaben sSCE111658$ Lebens angesehen hat
SC}  1e  1C| wIıird S1e auch dem Wesen der romanıschen unst, r der
die metaphysischen Angste och elementarer als der NAumorT-
befreiten OlIK (2) besser gerecht ıldwerk die WECNIN auch
Janz anderer Art den gleichen Grundgedanken ausdrücken, gıbt

verschledenen romaniıischen Kirchenbauten DA eıspiel der
Marienkirche leron Salinte Marie (Basse yrenees) Tank-
reıch und Baptısteriıum Parma (Oberıtalıiıen (10)
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